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ihnen unzählige Mulden, deren Sohle mit Seen oder ihren vertorften Rejten be- 
deckt ift, verbumden dich tief eingenagte Thälchen. Nur das Röffeler Hügelland 
und theilweife auch das hügelige Gelände in den Kreifen Neidenburg, Ofterode und 
Löbau weicht einigermaßen von der majurifchen Landfchaft ab, indem mäßig tiefe 

Mulden und Thäler mit breit gerumdeten Kuppen wechjeln. 
Bon dem eriten (öftlichen) Unterabjchnitt, nämlich von den Suwalfier Hügeln 

fließt gegen Südoft die Gzarna-Hanza zum Mittellaufe, gegen Nlordweit die 
Szeszuppe zum Unterlaufe des Memelftroms; auch Biffa und Rominte (Angerapp- 

gebiet) jtammen dorther. Von dem in den Seesfer Bergen gipfelnden zweiten 
Unterabfehnitt fließen die Angerapp mit der Goldap gegen Norden zum Pregel- 
jtrome, Nospuda und yelfluß füdöftlich zur Bjebrza und der Piffek jüdlich 
zum Narew. Aus dem dritten (Sensburg-Nöfjeler) Unterabjchnitt erhält nord- 
wärts die zum Mregelftvome fließende Alle ihre Speijung; gegen Südojt rinnen 

ducch jene jandig-fumpfige Ebene zwifchen dem Stawisfier und Mlawaer Hügel- 
land außer dem Piffek einige jüdoftwärts gerichtete Wafjerläufe, namentlich der 
Omulef, und am Mlamwaer Hügellande entlang die Orzye. Der weitliche Unter- 
abjehnitt entjendet vom Neidenburger Höhenlande die Soldau (Wfra) gegen Südojt 
in den Nlarew, die Drewenz gegen Südweit, Offa und Liebefluß gegen Weiten 
in die Weichjel (der Liebefluß ergießt fich durch die Alte Nogat in die Vtogat); 
gegen Norden wenden fich die Bafjarge und der hauptjächlich vom Vlordhange 
des Landrücens gejpeifte Elbingfluß (Abflug des Draufenjees) in das Friiche 
Haff. Befonders beachtenswerth erjcheint, Daß die Wafjerjcheive des Drewenz- 
gebietS ganz nahe am Draufenfee Tiegt, freilich über 100 m höher, alfo auch in 
geringer Entfernung von der Nogatmündung; ein Waffertropfen, der vom Ntord- 
vande des Dberländer Seengebiet3 durch Drewenz, Weichjel und Nlogat abfließt, 
gelangt daher nach meilenweitem Wege wieder dicht an feinen Urjprung zurück. 

4 Litanifche Seenplatte. 

(Betr. Bodengeitalt vergl. Bd. II ©. 18, betr. Bodenbejchaffenheit vergl. ©. 29.) 

Die Litanifche Seenplatte beginnt am Njementhale zwifchen der Mererzanta- 

mündung und Kowno, wird von der Wilja rechtwinklig durchbrochen und zieht 
in jüdmeftnordöftlicher Richtung weiter bis zur Hauptwafjerfcheide. Fhre mittlere 
Höhenlage tft geringer al8 die des Preußischen Landrückens, wogegen ihr jüdoft- 
wärts angrenzendes Nachbargelände bedeutend höher liegt als das dem Preußifchen 
Landrücken benachbarte Volnifche Flachland. Namentlich erhebt fich die Hochfläche 

von Hochlitauen jogar zu größerer Durchfchnittshöhe als die Litauifche Platte 
und geht daher im Quellgebiete der Zejmiana ohne natürliche Grenze in fie 
über. Bald jedoch bildet die jüdweftlich gerichtete Thalfente diejes Fluffes, 
jodann das tief eingejchnittene Wiljathal bis unterhalb Wilna eine fcharfe Grenze. 
Bon hier bis zum Rudnikier Sumpfwalde ift die Abgrenzung nochmals undeutlich, 
jofort aber wiederum Elar ausgeprägt durch die breite Senke, welche die Mere- 
czanla gegen Siöwelten ducchfließt. — Der größte Theil ihrer Grundfläche gehört 
zur Höhenftufe + 150/200 m; an vielen Stellen wird aber die + 200 m-Höhen- 
linie überfchritten bi3 zu + 267 m im fühlichen und + 298 m im nördlichen
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Theile. Durch das an legterem in jüdwejtlicher Nichtung entlang ziehende 
Smwijentathal wird die Seenplatte gegen das nordweitliche Worland begrenzt, 
übertrifft es aber auch beträchtlich an Höhe. Im Gegenfage zu der Nljewiaza- 
jenfe mit nur + 80 m durchfchnittlicher Höhenlage exfcheint das jeenveiche Ge- 
lände zwifchen Swjenta und Zejmiana als ein Landrücen. Sm Gegenjaße zur 

Hochlitauifchen Hochfläche ift dagegen die Bezeichnung Litauifche Seenplatte 
(vergl. Bd. IV ©. 18) bejjer begründet, da hauptjächlich der Seenreichthum 

einen wejentlichen Unterjchied bedingt. — Die große Zahl mittelgroßer und Kleiner 
Seebecen, die durch fteil geböfchte Anhöhen von einander getrennt oder durch 
ichluchtähnliche Jurchen mit einander verbunden find, hat eine Zerriffenheit der 

Oberfläche zur Folge, welche den Eindruck des Hügellandes gewährt. Sm 
unjeren Kartenbilde (BL. 1) kommt dies nicht deutlich genug zum Ausdruc, da 
auf den entjprechenden Blättern der ruffischen Generalftabsfarte das Gelände 
nur flüchtig dargejtellt ift. Die höchiten Erhebungen der Seenplatte Liegen ihrer 
Sidoftgrenze näher als der Nordweitgrenze, jo daß die füdoftwärts zur Zejmiana 
und Meverzanfa fließenden Bäche kürzeren Lauf und Eleinere Gebietsfläche haben 
al3 die nordweitwärts gerichteten Wafjerläufe, die beim nördlichen Theile von der 

Smwjenta aufgefammelt und in die Wilja geführt werden, beim füdlichen Theile 
unmittelbar in den Mittleren Njemen fließen (Wjerzchnia, Strawa). 

5. Nördliches Borland des Preußijchen Landrüdens. 

(Betr. Bodengejtalt vergl. Bd. TI ©. 33, 52, 65, 265, 276, 308, 341, Bd. IV ©. 97, 

betr. Bodenbefchaffenheit vergl. Bd. II ©. 45, 59, 78, 268, 297, 324, 347, Bd. IV ©. 104.) 

a) Die Mündungsbeden. 

Während die Oftjeefüfte öftlich von der Weichjelmündung aus der Danziger 
Bucht mit jcharfem Bogen gegen Norden abjchwenkt, zieht die Grenzlinie zwifchen 

dem Baltijchen Landrücken und feinem nördlichen Borland vom Mündungsbeden der 
Weichjel mit jchlanfem Bogen oftnordöftlich bis Komwno und dann weiter gegen 
Vordojten. Die zuerjt noch nicht 40 km betragende Breite des Vorlandes nimmt 
daher allmählich bis zu mehr als 250 km an der nördlichen Wafferfcheide des 
Memelitromgebietes zu. jenes Anfangsmaß ift freilich nicht bis zum Mleeres- 
ftrande gemefjen, jondern bis zur Küfte des Frifchen Haffes, das durch die 
Srtiche Ntehrung hier von der See abgetrennt wird. Diejes Haff reicht bis zum 
Samlande, da3 als Halbinfel zwijchen ihm, der Dftfee und dem Kurischen Haffe 

weitwärts vorjpringt. Wie die Frifche Nehrung eine Abrundung des Strandes 
vor der Nogat-Bregel-Miündungsbucht bildet, fo formt die Kurifche Nehrung eine 
gleiche Abrundung zum Uebergang nach der nordwärts gerichteten Kurijchen Küfte 
vor der Deime-Memel-Mündungsbucht. 

Beide Nehrungen jegen die Dünenzüge der anfchließenden Stüften fort, die 
auf ihnen zu ganz bejonderer Höhe (über 40 und 60 m) angewachjen find. 
Unterbrechungen finden mr jtatt an dem der Pregelftrommündung gegenüber 

liegenden PBillauer Tief und am Ende der Kurifchen Nehrung, die von der Ktüfte 
durch das Memeler Tief getrennt wird. Wie diefe Nehrung, jo ift auch die 
nördliche Zunge der Friichen Nehrung an das aus Diluvialgelände auf tertiärer


